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LEITFADEN 

WAS DU KLÄREN MUSST, 
BEVOR DU INDIVIDUELL BAUEN LÄSST. 

 

Dein praxisnaher Guide durch Reiseprofil, Autarkie, Technik und Ausbauplanung – 

bevor du das erste Gespräch führst. 

WSA Reisemobile Unterfranken GmbH  ·  Sonnleite 11, 97277 Kist  ·  www.kampmade.de 
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Dieser Leitfaden hilft dir bei zwei zentralen Fragen: 

a)  Ist ein individueller Ausbau das Richtige für mich? 

b)  Wie finde ich den zu mir passenden Ausbauer? 
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Einleitung 

Ein individuell ausgebauter Kastenwagen bietet maximalen Komfort, Flexibilität und Freiheit – er funktioniert 
aber nur dann wirklich gut, wenn Planung, Fahrzeugwahl und Ausbau aufeinander abgestimmt sind. Dieser 
Leitfaden führt dich Schritt für Schritt durch die wichtigsten Überlegungen vor dem Ausbau. 

Ziel ist Orientierung – unabhängig davon, ob du erstmals ein Fahrzeug ausbauen lässt oder bereits 
Erfahrung hast. Praxisnah, ohne Marketingfloskeln, basierend auf realen Projekten aus unserer Werkstatt in 
Kist. 
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ABSCHNITT 01  ·  REISEPROFIL & NUTZUNGSPROFIL 

Klarheit über das eigene Reiseprofil 

 

1. Welche Reisen willst du wirklich machen? 

Viele Menschen haben eine lange Wunschliste: Highlands, Algarve, Skifahren in den Alpen, Kanutouren in 
Schweden, Klettern, Fotografieren in Island oder Fernreisen bis nach Kapstadt. Entscheidend ist jedoch 
nicht, was theoretisch möglich wäre, sondern was realistisch und regelmäßig stattfinden wird. 

Frage dich: 

– Welche Reisen stehen tatsächlich auf meiner Bucketlist? 

– Welche Ziele kehren immer wieder? 

– Welche Art von Reisen prägt meine Nutzung langfristig? 

 

Die Reiseart hat konkrete Auswirkungen auf das Fahrzeug: Fahrzeuglänge und Gewicht beeinflussen 
Fährkosten, Parkmöglichkeiten und Führerscheinrelevanz. 

2. Wie lange bin ich am Stück unterwegs? 

Die Reisedauer ist einer der wichtigsten – und zugleich am häufigsten unterschätzten – Faktoren bei der 
Planung eines Ausbaus. Bist du nur ein paar Tage oder Wochenenden unterwegs, mehrere Wochen am 
Stück auf Reisen, oder über Monate unterwegs? 

Je länger eine Reise dauert, desto relevanter werden: Stauraum und Ordnung, Energie- und 
Wasserversorgung, Wartungsintervalle und Komfort, der auch nach Wochen noch funktioniert. 

Wochenend-Trips 

– Kompakteres Setup reicht aus 

– Weniger Stauraum nötig 

– Einfachere Technik 

 Wochen / Monate 

– Durchdachte Ordnungssysteme 

– Autarkie wird kritischer 

– Komfort, der dauerhaft trägt 

 

 Empfehlung aus der Praxis 

Ein Fahrzeug für Wochenendtrips wird anders geplant als eines für monatelange Fernreisen. Teste deinen 
geplanten Reisestil vorab mit Leih- oder Mietfahrzeugen – das liefert wertvolle Erkenntnisse. Wenn du 
dabei feststellst, dass ein Serienausbau dich einschränkt, kann der Zeitpunkt für einen individuellen 
Ausbau gekommen sein. 

 

3. Welchen Grad an Autarkie brauche ich wirklich? 

Autarkie ist kein Selbstzweck. Sie beeinflusst Gewicht, Kosten, Komplexität und Wartungsaufwand – und 
sollte aus deinem tatsächlichen Reiseverhalten abgeleitet werden. 

Grundlegende Fragen: 

– Möchtest du im Fahrzeug duschen? 

– Wird regelmäßig gekocht – und mit welchen Geräten? 

– Möchtest du im Fahrzeug arbeiten? 

– Wie viel Zeit musst du ohne Infrastruktur überbrücken? 

– Stehst du überwiegend frei oder auf Campingplätzen? 

– Reist du bevorzugt im Sommer oder auch im Winter? 

 

Beispielrechnung (2 Personen, Dusche alle 2 Tage, Kochen über Strom): 

– Dusche: ca. 5 Liter pro Person / Duschgang 
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– Kochen, Abwasch, Händewaschen: ca. 5 Liter pro Tag 

– → ca. 15 Liter/Tag  |  60 Liter ≈ 4 Tage  |  100 Liter ≈ 6–7 Tage 

 

Ähnliche Überlegungen gelten für Strom und Gas. Entscheidend sind die tatsächlichen Verbraucher, deren 
Laufzeiten und die konkreten Bedingungen (Sommer/Winter, Standzeiten). 

 Merksatz 

Autarkie bedeutet Reichweite – nicht maximale Ausstattung. In der Praxis ist oft nicht der Strom der 
begrenzende Faktor, sondern die Toilette: Die klassische Kassettentoilette bestimmt oft die maximale 
Standzeit. 

 

4. Wie soll das Fahrzeug im Alltag genutzt werden? 

Die geplante Alltagsnutzung hat erheblichen Einfluss auf Konzeption, Größe und Detailentscheidungen 
eines individuellen Ausbaus. 

– Soll der Camper auch im Alltag als Transportfahrzeug dienen? 

– Wird das Fahrzeug regelmäßig bewegt oder steht es längere Zeit? 

– Muss es parkhaus- oder stadttauglich bleiben? 

 

Alltagsintegriertes Fahrzeug 

– Kompaktere Abmessungen (idealerweise L1, bis 
5,40 m) 

– Wendig und übersichtlich 

– Schnell einsatzbereit 

 Reines Reisefahrzeug 

– Größere Grundrisse möglich (ab L2H2, 6 m+) 

– Mehr Stauraum und fest verbaute Technik 

– Weniger Kompromisse bei Komfort 

 

 Empfehlung aus der Praxis 

Je ehrlicher du dir diese Frage vor dem Ausbau beantwortest, desto weniger Kompromisse entstehen 
später. Beliebt bei unseren Kunden sind Kastenwagen in der Größenordnung L2H2 – sie haben gute 
Manövrierfähigkeit und lassen sich gut im Alltag nutzen. 

 

5. Wie viele Personen reisen mit – und wie lebt ihr im Fahrzeug? 

Die Anzahl der mitreisenden Personen bestimmt maßgeblich, wie sich das Fahrzeug im Alltag anfühlt. 

– Wie viele Personen sind normalerweise an Bord? 

– Wollt ihr auch bei schlechtem Wetter gemeinsam essen oder einen Spieleabend machen? 

– Arbeitet oder lernt jemand regelmäßig im Fahrzeug? 

 

Je mehr Personen gleichzeitig im Fahrzeug leben, desto wichtiger werden: klare Bewegungszonen, 
ausreichend Sitzplätze mit Tischfunktion sowie einfache Umbaulösungen ohne täglichen Stress. Klappbare, 
dreh- oder entnehmbare Tische in Kombination mit Drehsitzen sind besonders beliebt. 

 Empfehlung aus der Praxis 

Zusätzliche Sitz- oder Schlafplätze bedeuten in der Praxis oft mehr Umbauaufwand, weniger Stauraum 
und höhere Komplexität. Soll die Option bestehen, von zwei auf drei Sitzplätze zu erweitern, ist eine ein- 
und ausbaubare Sitzvariante oft sinnvoller als ein dauerhafter Sitzbock. 

 

6. Wo überschätzt du Technik? 

Eine der wichtigsten Fragen überhaupt: 



KAMPMADE®  ·  Sonnleite 11, 97277 Kist  ·  info@kampmade.de  ·  www.kampmade.de 6 

– Welche Technik wünsche ich mir, weil sie »nice to have« ist? 

– Was habe ich selbst schon genutzt – und was nur bei anderen gesehen? 

– Bin ich bereit, Technik zu warten, zu verstehen und im Zweifel zu reparieren? 

 

 Merksatz 

Mehr Technik bedeutet nicht automatisch mehr Freiheit – oft nur mehr Abhängigkeiten. Ein guter Ausbau 
reduziert Komplexität dort, wo sie keinen echten Mehrwert bringt. 
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ABSCHNITT 02  ·  BASISFAHRZEUGE 

Übersicht beliebter Kastenwagen 

Die Wahl des Basisfahrzeugs hat erheblichen Einfluss auf den Ausbau. Die folgende Übersicht zeigt gängige 
Plattformen mit ihren typischen Merkmalen. Unsere eigenen Erfahrungswerte beziehen sich insbesondere 
auf die Stellantis-Plattform sowie den Mercedes Sprinter. 

Antrieb Plattform / Familie Modelle Kurzmerkmale 

Allrad Mercedes-Benz / VW / 
MAN 

Sprinter 319 CDI 4×4 

TGE 4×4 (MAN) 

Crafter 4Motion 

Sehr beliebt im hochwertigen Ausbau, 
gute Fahreigenschaften, 
umfangreiche Assistenzsysteme. 
Drehsitze ab Werk möglich. 

Frontantrieb Stellantis-Plattform 
(baugleich/eng 
verwandt) 

Ducato (Fiat) 

Boxer (Peugeot) 

Jumper (Citroën) 

Movano (Opel) 

Proace Max (Toyota) 

Sehr beliebt wegen Preis-Leistung 
und geradem Laderaum → effizienter 
Ausbau, viel nutzbarer Innenraum. 

Front-
/Heckantrieb 

Renault-Nissan-
Mitsubishi-Allianz 

Master (Renault) 

Interstar / NV400 (Nissan) 

Eigene Plattform, robuste 
Nutzfahrzeugbasis. Je nach Version 
auch Heckantrieb verfügbar. 

 

 Fahrzeugbeschaffung 

Die Fahrzeugbeschaffung wird durch unsere Kunden selbst vorgenommen. Wir können Empfehlungen 
geben und unterstützen bei der Auswahl geeigneter Konfigurationen. Für Fahrzeuge mit Allradantrieb – 
insbesondere den Mercedes Sprinter 4×4 – arbeiten wir mit »Allrad-Schmitt« zusammen, der auf Sprinter-
Fahrzeuge spezialisiert ist und sich in direkter Nachbarschaft zu unserem Betrieb befindet. 
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ABSCHNITT 03  ·  TECHNISCHE GRUNDLAGEN 

Technische Grundlagen 

 

Elektrik als System, nicht als Bauteil 

Die Elektrik darf bei einem Camperausbau nicht isoliert betrachtet werden – sie ist ein zusammenhängendes 
System. Jede Komponente beeinflusst andere: Batteriekapazität, Ladegeräte, Solarpanels, Wechselrichter, 
Verbraucher wie Kühlschrank oder Heizung, Beleuchtung, Wasserpumpe und 230-V-Geräte. 

Warum das wichtig ist: 

– Eine starke Batterie allein reicht nicht, wenn Ladewege und Verbraucherspitzen nicht 
zusammenpassen. 

– Überdimensionierte Komponenten erhöhen Gewicht, Kosten und Komplexität. 

– Unterdimensionierte Lösungen führen zu Enttäuschung – z. B. wenn die Heizung nur eingeschränkt 
nutzbar ist. 

 

Praxis-Tipps: 

– Energiebedarf anhand realistischer Nutzung berechnen, nicht nach maximal möglicher Leistung. 

– Verbraucher priorisieren: Welche Geräte laufen regelmäßig, welche nur gelegentlich? 

– Stromerzeugung, -speicherung, -verteilung und -verbrauch müssen zusammenpassen. 

– Flexibilität berücksichtigen: Austauschbare Module oder spätere Erweiterungen einplanen. 

 

 Merksatz 

Eine gut geplante Camper-Elektrik denkt vom System her, nicht vom Bauteil. Sie schafft autarke Nutzung, 
reduziert Stress und macht spätere Nachrüstungen planbar. 

 

 Hinweis zu 230-V-Verbrauchern 

Das Thema 230-V-Verbraucher, Wechselrichter und deren Auswirkungen auf Effizienz und Reichweite 
wird gesondert behandelt, da es häufig falsch eingeschätzt wird. Wir haben hierfür 
Paketzusammenstellungen, die sich in der Praxis als robust ausgezeichnet haben. 

 

Orientierungstabelle: Ressourcenbedarf nach Nutzung 

Skala: ● = geringer Bedarf  |  ●● = mittlerer Bedarf  |  ●●● = hoher Bedarf 
* abhängig ob dieser Energieträger eingesetzt wird 

Nutzung Wasser Strom* Gas* Diesel* 
(Heizung) 

Entsorgung 

Dusche ●● ●●● ●● – ●●– 

Toilette / Sanitär ● ● – – ●●● 

Kochen ● ●●● ●●● – – 

Arbeiten – ●●● – – – 

Heizung / Komfort – ●● ●● ●● – 

Hobby / Laden – ●● – – – 

Die Leistungsaufnahme elektrischer Verbraucher wird in Watt angegeben. Für die Berechnung des 
Verbrauchs gilt: Leistung (W) × Nutzungsdauer (h) = Energiebedarf (Wh). 



KAMPMADE®  ·  Sonnleite 11, 97277 Kist  ·  info@kampmade.de  ·  www.kampmade.de 9 

Gas als Energiequelle – Planung und Sicherheit 

Gas bleibt im Camperausbau eine bewährte Energiequelle für Kochen, Heizen und Warmwasser. Verglichen 
mit reinen Stromlösungen ist Gas energiedicht, günstig im Betrieb und gut nachrüstbar. Es erfordert jedoch 
sorgfältige Planung in Bezug auf Sicherheit, Belüftung und Zulassung. 

Typische Einsatzbereiche: 

– Kochen: Gaskocher oder eingebaute Gaskochfelder (2–3 kW je Brenner) 

– Heizung: Truma oder Webasto Gasheizungen – besonders effizient bei längeren Standzeiten 

– Warmwasser: Durchlauferhitzer auf Gasbasis (Truma Combi u. ä.) 

 

Wichtige Planungspunkte: 

– Gasflaschengröße: 5 kg (kompakt, ca. 1–2 Wochen) oder 11 kg (größere Reichweite, mehr 
Platzbedarf) 

– Staufach: belüftet, spritzwassergeschützt und von der Fahrgastzelle gasdicht getrennt 

– Druckregler und Schläuche müssen geprüft und zugelassen sein (EN 1949 für Fahrzeuge) 

– Kombination mit Elektroheizung sinnvoll, wenn Solar ausreichend Energie liefert 

 

 Merksatz 

Gas und Elektrik schließen sich nicht aus – sie ergänzen sich. Eine gut abgestimmte Kombination reduziert 
den Batteriespeicherbedarf und erhöht die Autarkie bei wenig Sonneneinstrahlung. 

Zu beachten ist allerdings, dass die Gasflasche oder -tank zusätzlichen Platz benötigt, die Flasche im 
Pfandsystem getauscht wird (auf Länderspezifika ist zu achten, teilweise sind 11l Flaschen gängiger) 
und für den Einbau einer Gasanlage zusätzliche Kosten entstehen. Diese sind im ähnlichen 
Verhältnis zu sehen, wie eine größere Batteriespeicherkapazität. 

 

Elektrik als Energiequelle – Flexibilität und Autarkie 

Elektrische Systeme gewinnen im modernen Camperausbau zunehmend an Bedeutung. Durch 
leistungsfähige Lithium-Batterien, Solartechnik und effiziente Verbraucher lassen sich heute viele Funktionen 
vollständig elektrisch betreiben – teilweise sogar ohne Gas. Strom bietet dabei hohen Komfort, flexible 
Nutzungsmöglichkeiten und eine einfache Energieverteilung im Fahrzeug. 
 
Typische Einsatzbereiche: 

– Staufach: belüftet, spritzwassergeschützt und von der Fahrgastzelle gasdicht getrennt 

– Licht und USB-/230V-Versorgung für Alltag und Arbeiten unterwegs 

– Kühlung: Kompressor-Kühlschränke mit geringem Verbrauch und hoher Effizienz 

– Warmwasser und Heizen: elektrische Boiler oder Diesel-/Elektroheizungen 

– Kochen: Induktionskochfelder mit hoher Leistung und schneller Regelbarkeit 

– Laden von Geräten: Kameras, Laptops, E-Bikes oder Kaffeemaschinen 
 

Wichtige Planungspunkte: 
– Batteriespeicher: Lithium-Systeme bieten hohe Kapazität bei geringem Gewicht (z. B. 100–600 Ah) 

– Ladequellen: Kombination aus Solar, Ladebooster während der Fahrt und Landstromanschluss 
sinnvoll 

– Solarleistung: je nach Dachfläche und Verbrauch typischerweise 200–800 Wp 

– Wechselrichter: notwendig für 230V-Geräte, Leistung je nach Verbraucher auswählen 

– Energieverbrauch realistisch kalkulieren – besonders bei Heizen, Kochen oder Kaffeemaschinen 

 

 Merksatz 

Elektrik schafft Komfort und Unabhängigkeit – benötigt aber ausreichend Speicher- und Ladeleistung. Je 
höher der elektrische Energiebedarf, desto wichtiger werden ein durchdachtes Gesamtsystem und ein 
realistisches Nutzungsprofil. 
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Zu beachten ist allerdings, dass rein elektrische Systeme bei hoher Autarkie schnell größere und 
kostenintensive Batteriespeicher benötigen. Besonders energieintensive Verbraucher wie 
Induktionskochfelder, Boiler oder Klimaanlagen erhöhen den Bedarf deutlich. Gleichzeitig bieten 
elektrische Systeme den Vorteil geringerer Wartung, flexibler Energiequellen und eines einfacheren 
Betriebs ohne Gasprüfung oder Flaschentausch. 

 

Wasser und Sanitär – Planung des Sanitärkonzepts 

Das Sanitärsystem ist neben der Elektrik das zweite komplexe Versorgungssystem im Fahrzeug. 
Entscheidungen hier haben langfristige Auswirkungen auf Alltagskomfort, Standzeiten und 
Entsorgungsaufwand. 

Frisch- und Abwasser: 

– Frischwassertank: 60–100 l für 1–2 Personen über mehrere Tage – übliche Größenordnung 

– Abwassertank: in der Regel kleiner ausgelegt als der Frischwassertank 

– Zugänglichkeit: Beide Tanks müssen ohne Demontage entleerbar und befüllbar sein 

– Pumpe: Druckpumpen (12 V) für komfortablen Wasserdruck und hohe Zuverlässigkeit, Tauchpumpe 
für günstigeren Einsatz 

 

Toilettenlösungen im Vergleich: 

– Kassettentoilette: günstig, weit verbreitet – Kassette alle 3–5 Tage entsorgen 

– Komposttoilette (Trockentrenntoilette): kein Chemikalieneinsatz, wenig Geruch, einfache Entsorgung, 
hohe Autarkie 

– Chemietoilette (Festeinbau): hoher Komfort, aufwendige Entsorgung, Entsorgung wie Kasettentoilette 

– Externe Lösung: kein fester Einbau → spart Gewicht und Platz (im Fahrzeug), lohnt sich bei größeren 
Fahrzeugen und hohem Anspruch an Autarkie 

 

 Merksatz 

In der Praxis bestimmt oft nicht der Strom, sondern die Toilette die maximale Standzeit. Wer 7+ Tage 
autark stehen möchte, sollte das Sanitärkonzept frühzeitig einbeziehen – es beeinflusst Grundriss, 
Gewicht und Entsorgungslogistik. 

 

Gewicht, Schwerpunkt und Reserven 

Mit dem Ausbau kommt zusätzliches Gewicht ins Fahrzeug. Aus unseren abgeschlossenen Projekten ergibt 
sich für einen kompletten, individuellen Ausbau ein typischer Gewichtszuwachs von etwa 700–800 kg (ohne 
optionale Sonderausstattungen). 

Entscheidend ist weniger das absolute Gewicht als die vertikale und longitudinale Verteilung. Je mehr Masse 
im oberen Bereich eingebracht wird (z. B. Dachaufbauten, Hängeschränke, Dachträger), desto stärker steigt 
der Schwerpunkt – mit negativer Auswirkung auf Wankneigung und Fahrstabilität. 

Durch den Ausbau verändert sich zudem die Achslastverteilung. Bei frontangetriebenen Fahrzeugen nimmt 
die Last auf der Vorderachse tendenziell ab, was insbesondere auf losem oder rutschigem Untergrund zu 
Traktionsverlusten führen kann. 

Pauschal haben die ungünstigste Gewichtsverteilung hochaufbauende Absetzkabinen auf Pickups. 

Geometrische Kenngrößen im Vergleich 

Die folgenden Werte beschreiben die grundsätzliche Geländeeignung – unabhängig von Marketingbegriffen. 

 Wichtig 

Ein Kastenwagen ist konstruktiv nicht für extremes Offroad-Fahren ausgelegt. Zielterrain sind befestigte 
Straßen, Schotterpisten und schlechte Wege – nicht Strecken mit extremen Verschränkungen oder 
dauerhaftem Geländeeinsatz. 
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Merkmal MAN TGE Ducato Crafter Sprinter Defender Unimog 

Bodenfreiheit 180–210 
mm 

160–180 
mm 

180–210 
mm 

160–210 
mm 

ca. 291 mm ca. 500 mm 

Böschung vorne 20–22° 18–20° 20–22° 22–25° ca. 38° bis 44° 

Böschung hinten 15–18° 14–18° 15–18° 17–22° ca. 40° bis 50° 

Rampenwinkel 12–16° 12–15° 12–16° 14–18° ca. 28° ca. 31° 

Wattiefe * ~200–300 
mm 

~200–300 
mm 

~200–300 
mm 

~200–300 
mm 

ca. 900 mm bis 1.200 
mm 

Wendekreis 12–14 m 11–13 m 12–14 m 12–14 m 12–13 m ca. 16,4 m 

* Serien-Kastenwagen ohne Off-Road-Modifikationen – keine offiziell freigegebene Wattiefe. Angaben sind Richtwerte; 
Wasserdurchfahrten sind mit Vorsicht und auf eigenes Risiko zu beurteilen. 

Wartbarkeit und Reparatur unterwegs 

Die Zugänglichkeit der verbauten Technik sollte bei der Planung zwingend berücksichtigt werden. Eine 
saubere, »unsichtbare« Integration der Technik ist wünschenswert – sie darf jedoch nicht zulasten der 
Wartungs- und Reparaturfähigkeit gehen. 

Relevante Komponenten wie Elektrik, Wassertechnik oder Heizung müssen ohne umfangreiche Demontage 
erreichbar bleiben. Nur so lassen sich unterwegs einfache Diagnosen, Notmaßnahmen oder reguläre 
Wartungsarbeiten durchführen. 

Lass dir die verbauten Systeme erklären und bestehe auf nachvollziehbarer Dokumentation: 
Beschreibungen, Stromlaufpläne, Schemazeichnungen sowie Bedien- und Wartungshandbücher der 
eingesetzten Komponenten. 

 Praxis-Tipp zur Dokumentation 

Bei individuellen Ausbauten durch eine Manufaktur gehört eine vollständige technische Dokumentation 
nicht immer standardmäßig zu den Übergabeunterlagen. Kläre frühzeitig, welche Dokumente du bei 
Übergabe erhältst. Falls nicht vorgesehen, lässt sich deren Erstellung im Angebotsstadium verbindlich 
vereinbaren. 

 

Modularität, Flexibilität und langfristige Nutzbarkeit 

Die Struktur und Modularität eines Ausbaus entscheiden maßgeblich darüber, wie flexibel ein Fahrzeug 
langfristig genutzt werden kann. Nutzungsprofile verändern sich: Reisegewohnheiten, Mitreisende, Arbeits- 
oder Freizeitanteile. Ein modular aufgebautes Fahrzeug lässt sich an solche Veränderungen einfacher 
anpassen. 

– Must-Haves: essenzielle Funktionen, die fest und robust integriert sein sollten 

– Nice-to-Haves: optionale Komfort- oder Sonderlösungen 

 

 Merksatz 

Gute Planung bedeutet nicht maximal groß, sondern angemessen dimensioniert – mit Reserve und 
Möglichkeit zur Nachrüstung dort, wo es möglich und sinnvoll ist. 
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ABSCHNITT 04  ·  TYPISCHE FEHLENTSCHEIDUNGEN 

Typische Fehlentscheidungen 

 
Viele Fehlentscheidungen entstehen nicht aus Unwissen, sondern aus gut gemeinten Annahmen, die sich 
später als unpassend erweisen. 

Überdimensionierte Technik 

Größere Batterien, zusätzliche Ladegeräte oder umfangreiche Energiesysteme vermitteln Sicherheit, bringen 
aber auch mehr Gewicht, höhere Komplexität und zusätzliche Fehlerquellen. Klimaanlagen lösen ein reales 
Komfortthema, erfordern aber hohe Dauerleistungen und große Batteriespeicher. Elektrische 
Dachventilatoren (sogenannte Airvents) sowie eine gute Dämmung sind eine sehr gute Alternative. 

Zu knapp ausgelegte Reserven 

Das Gegenteil vom vorherigen Punkt sind zu kleine Batteriekapazitäten, knapp kalkulierte Zuladung oder 
fehlende Leistungsreserven. Sie führen dazu, dass das Fahrzeug schneller an seine Grenzen stößt als 
geplant oder dein Wunsch nach Autarkie sich nicht darstellt wie gedacht. Besonders kritisch: wenn spätere 
Nachrüstungen vorgesehen sind, dafür aber weder Platz noch Gewichtsspielraum eingeplant wurde. 
Deshalb: plane Beispielsweise die Nachrüstung einer zweiten Batterie bereits mit, sodass eine Erweiterung 
später kein Problem darstellt. 

Materialwahl ohne Langzeitperspektive 

Materialien, die optisch überzeugen oder kurzfristig Gewicht sparen, zeigen unter Vibration, Feuchtigkeit, 
Temperaturschwankungen und Dauernutzung nicht immer die gewünschte Haltbarkeit. Hier zahlen sich 
wertige Beschichtungen und Fachwissen zur Feuchtigkeitsaufnahme und -sperre aus. 

Design über Funktion 

Klare Linien und reduziertes Design sind optisch reizvoll, dürfen aber grundlegende Aspekte wie 
Zugänglichkeit, Reparierbarkeit und Alltagstauglichkeit nicht verdrängen.  

Fehlende Budgetreserve für Nachrüstungen 

Der Ausbau ist nicht das Ende der Investition. Zubehör, Nachrüstungen, Verschleißteile und eventuelle 
Anpassungen im ersten Nutzungsjahr sollten eingeplant werden. Faustregel: 10–15 % des Ausbaubudgets 
als Reserve einkalkulieren. Bei individuellen Ausbauten tendiert dieser Wert aus unserer Erfahrung gegen 
0%, aufgrund der passgenauen Anfertigung. 

 Merksatz 

Kann der Ausbauer deine Fragen klar, nachvollziehbar und ohne Ausweichmanöver beantworten? Wenn 
grundlegende Entscheidungen nicht verständlich erklärt werden können oder ausschließlich mit »machen 
wir immer so« begründet werden – Vorsicht. 
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ABSCHNITT 05  ·  KOSTEN; BUDGET UND PRIORISIERUNG 

Kosten, Budget und Priorisierung 

Die Kosten eines individuellen Camperausbaus hängen stark vom gewünschten Nutzungsprofil, der 
technischen Ausstattung und dem Qualitätsanspruch ab. Zwei Fahrzeuge mit ähnlichem Grundriss können 
sich preislich deutlich unterscheiden – beispielsweise durch Batteriekapazität, Heizsystem, Materialwahl 
oder den gewünschten Grad an Individualisierung. 

Wichtig ist deshalb nicht nur die Frage: „Was kostet ein Ausbau?“ 
sondern vielmehr: „Welche Funktionen und Eigenschaften sind mir langfristig wirklich wichtig?“ 

Typische Kostentreiber: 

1. Elektrik und Autarkie (Lithium-Batterien, Wechselrichter, Solar, Ladeinfrastruktur)  

2. Individuelle Möbelanfertigungen und hochwertige Oberflächen  

3. Sanitärlösungen mit Warmwasser und Dusche  

4. Allradfahrzeuge und Fahrwerksumbauten  

5. Klimaanlagen, Induktionssysteme oder große 230-V-Verbraucher  

6. Sonderlösungen und hohe Modularität 

Praxisorientierte, pauschale Einordnung: 

Basislösungen Teilausbau Vollausbau 

– Fokus auf Schlafen, einfache 
Elektrik und Stauraum 
– Geringere technische Komplexität 
– Häufig sinnvoll für Wochenend- 
und Kurzreisen 

– passend zu deinem Bedarf Aus- und 
Umbau eines bestehenden 
Wohnmobil, Anhänger oder 
Wohnkabine 

– Umfangreiche Elektrik- und 
Wassersysteme 
– Individuelle Möbel und 
integrierte Technik 
– Höherer Komfort bei langen 
Reisen und freiem Stehen 

 

Wichtige Fragen zur Budgetplanung: 

1. Welche Funktionen müssen sofort umgesetzt werden?  

2. Welche Themen können vorbereitet und später nachgerüstet werden?  

3. Welche Komponenten verursachen langfristig Folgekosten oder Wartungsaufwand?  

4. Wie wichtig sind Gewicht, Design, Reparierbarkeit und Erweiterbarkeit? 

 

 Merksatz 

Ein guter Ausbau ist nicht der teuerste Ausbau – sondern derjenige, der zum tatsächlichen Reiseprofil 
passt. Überdimensionierte Technik verursacht oft hohe Kosten ohne entsprechenden Mehrwert im Alltag. 

 

Zu beachten ist außerdem, dass nicht nur der Ausbau selbst Kosten verursacht. Zusätzliche Ausgaben 
entstehen häufig durch Zubehör, Nachrüstungen, Reifen, Fahrwerksanpassungen, Versicherungen oder 
spätere Optimierungen nach den ersten Reisen. Gerade bei individuellen Ausbauten lohnt es sich deshalb, 
eine realistische Gesamtbetrachtung über mehrere Jahre vorzunehmen – nicht nur den reinen Ausbaupreis.  

Ebenso sinnvoll ist die Betrachtung sogenannter Opportunitätskosten. Gemeint ist damit die Frage, welche 
bisherigen Ausgaben durch das Fahrzeug möglicherweise reduziert oder ersetzt werden können – oder 
welchen zusätzlichen Nutzen das Fahrzeug im Alltag und Beruf schafft. 
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Mögliche wirtschaftliche Vorteile können sein: 

1. Wegfall oder Reduzierung von Hotelkosten auf Reisen oder Dienstfahrten 

2. Kombination mehrerer Nutzungsszenarien in einem Fahrzeug, wie:  

a. Nutzung als mobiles Büro oder Arbeitsplatz unterwegs  

b. Einsatz als mobiler Beratungs-, Werkstatt- oder Präsentationsraum  

3. Höhere zeitliche Flexibilität und Produktivität durch ortsunabhängiges Arbeiten  

4. Steuerliche Aspekte bei gewerblicher Nutzung, beispielsweise Abschreibungsmöglichkeiten oder 
Betriebsausgaben (individuell steuerlich zu prüfen)  

Gerade bei Selbstständigen, Unternehmern oder Personen mit hoher Reisetätigkeit kann ein individuell 
ausgebautes Fahrzeug dadurch nicht nur Freizeitwert schaffen, sondern gleichzeitig ein funktionales 
Arbeitsmittel werden. 

 Merksatz 

Ein individueller Ausbau ist nicht ausschließlich eine Freizeitinvestition. Je nach Nutzung kann das 
Fahrzeug Reisen, Arbeiten und Alltag miteinander verbinden – und dadurch sowohl praktische als auch 
wirtschaftliche Vorteile schaffen. 
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ABSCHNITT 06  ·  WÄHREND DES AUSBAUS 

Während des Ausbaus 

Mit Beginn des Ausbaus endet ein Großteil der Planungsphase und es geht in die Umsetzung. Gerade jetzt 
ist es sinnvoll, regelmäßig gezielte Fragen zu stellen: Wie wird ein Bauteil konkret umgesetzt? Wo verlaufen 
Leitungen? Welche Alternativen wurden geprüft? 

Bewusstes Nachhaken ist besonders bei unsichtbaren oder später schwer zugänglichen Bereichen wichtig: 
Elektrik, Wasserführung, Befestigungspunkte, Dämmung, Durchbrüche. Entscheidungen, die hier getroffen 
werden, lassen sich später oft nur mit großem Aufwand korrigieren. 

Phasen und Meilensteine 

Ein individueller Ausbau läuft typischerweise in klar definierten Phasen ab. Jede Phase schließt mit einer 
Freigabe ab: 

– Phase 1 – Aufmaß und Konzeptfreigabe: Rohmaße, Grundriss und Technikkonzept werden 
gemeinsam abgestimmt und freigegeben. 

– Phase 2 – Rohbau und Dämmung: Bodenaufbau, Dämmmaterial, Wandverkleidung. Entscheidungen 
hier sind kaum reversibel. 

– Phase 3 – Elektrik und Wasserführung: Kabelwege, Tankeinbau, Rohrleitungen. Zugänglichkeit für 
spätere Wartung sicherstellen. 

– Phase 4 – Möbel und Innenausbau: Küchenblock, Bettsystem, Stauraum, Oberflächen. 

– Phase 5 – Endmontage und Abnahme: Alle Systeme werden in Betrieb genommen, getestet und 
übergeben. 

 

Umgang mit Änderungswünschen 

Änderungen während des Ausbaus sind möglich – aber nicht immer kostenneutral. Kläre frühzeitig: 

– Bis zu welchem Zeitpunkt sind Anpassungen ohne größeren Mehraufwand möglich? 

– Was passiert, wenn sich nach dem Rohbau noch Vorstellungen ändern? 

– Wie werden Änderungen dokumentiert und preislich bewertet? 

 

 Wann sind Änderungen sinnvoll? 

Änderungen sind dann sinnvoll, wenn sie ein klares Problem lösen, nicht nur ein neues Detail hinzufügen. 
Ein gelungener Ausbau entsteht durch gezielte Fragen, klare Entscheidungen und ein gemeinsames 
Verständnis des Gesamtkonzepts. 

 

Kommunikation und Erreichbarkeit 

– Gibt es regelmäßige Foto-Updates oder Zwischentermine vor Ort? 

– Wer ist dein fester Ansprechpartner – und wie schnell erhältst du Rückmeldungen? 

– Wie werden Abweichungen vom ursprünglichen Konzept kommuniziert? 

 

 Merksatz 

Offene Kommunikation während des Ausbaus ist kein Misstrauen – sie ist die Grundlage für ein Ergebnis, 
das wirklich deinen Vorstellungen entspricht. 
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ABSCHNITT 07  ·  LAYOUTS & PRIORISIERUNG 

Inspiration, Layouts und Priorisierung 

Must-Have vs. Nice-to-Have 

Eine klare Priorisierung ist eine der wichtigsten Grundlagen. Must-Haves definieren die grundlegende 
Nutzbarkeit des Fahrzeugs, Nice-to-Haves erhöhen Komfort – sollten aber nicht die Basisentscheidungen 
dominieren. 

Beschäftige dich frühzeitig mit konkreten Layouts und Nutzungsszenarien: Wie sieht ein typischer Reisetag 
aus? Wie viele Personen sind an Bord? Wird im Fahrzeug gearbeitet, gekocht, geschlafen – oder alles 
gleichzeitig? 

Inspiration gezielt nutzen 

Plattformen wie Pinterest, Instagram, YouTube, Messen und Hausmessen bei Van-Ausbauern bieten 
unzählige Beispiele, Layouts und Materialien. 

Nutzen: 

– Inspirationen sammeln und ein Mood Board anlegen (digital oder analog) 

– Videos zeigen Fahrzeuge im Alltag; Messen lassen Materialien und Mechaniken erleben 

– Gezielt nutzen, was zu dir passt – Qualität vor Quantität 

 

Vorsicht: 

– Zu viele Eindrücke gleichzeitig können verwirren oder unrealistische Erwartungen erzeugen 

– Nicht jede Idee passt zu deinem Reisestil, Budget oder Fahrzeugtyp 

– Manche Konzepte wirken perfekt auf Bildern, sind aber im Alltag unpraktisch 

 

Praxis-Tipps: 

– Wähle Quellen, die zu deinem Reiseprofil passen. 

– Markiere klar, was dir wirklich gefällt – und trenne Must-Have von Nice-to-Have. 

– Nutze Inspiration als Diskussionsgrundlage, nicht als Vorlage, die 1:1 umgesetzt werden muss. 

– Beziehe den Ausbaupartner frühzeitig ein, um zu prüfen, welche Ideen technisch und budgetär 
umsetzbar sind. 
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ABSCHNITT 08  ·  ENTSCHEIDUNGS-CHECKLISTE 

Entscheidungs-Checkliste 

Gehe strukturiert an den Entscheidungsprozess heran. Die folgende Checkliste unterstützt dich dabei, 
Anbieter zu vergleichen und die Grundsatzentscheidung für oder gegen einen individuellen Ausbau zu 
treffen. 

Teil A – Ist ein individueller Ausbau das Richtige für mich? 

Skala: 1 = Nein / trifft nicht zu  →  5 = Ja / trifft voll zu. Viele hohe Werte → individueller Ausbau 
wahrscheinlich passend. 

Frage Bewertung (1–
5) 

Notizen 

Deckt ein Serien- oder Teil-Ausbau meine geplanten Reisen und 
Nutzungsprofile ab? 

○ ○ ○ ○ ○  

Brauche ich spezielle Funktionen, mehr Autarkie oder individuelle 
Lösungen? 

○ ○ ○ ○ ○  

Habe ich spezifische Wünsche, die ein Serienausbau nicht erfüllt (z. B. 
Modularität, Erweiterbarkeit, Art der Dämmung)? 

○ ○ ○ ○ ○  

Sind meine Vorstellungen bezüglich Stauraum, Technik und Komfort im 
individuellen Ausbau besser umsetzbar? 

○ ○ ○ ○ ○  

Bin ich bereit, mehr Aufwand für Planung, Budget und Wartung 
einzugehen? 

○ ○ ○ ○ ○  

Ist mir eine abgestimmte Kombination aus Alltagstauglichkeit und 
Reisekomfort wichtig? 

○ ○ ○ ○ ○  

Möchte ich langfristige Flexibilität (modular, nachrüstbar, anpassbar)? ○ ○ ○ ○ ○  

Bin ich bereit, mich aktiv mit Technik, Wartung und Nutzung 
auseinanderzusetzen? 

○ ○ ○ ○ ○  

Ist mir eine langlebige, wartungsfreundliche und nachvollziehbare 
Umsetzung wichtig? 

○ ○ ○ ○ ○  

 

Teil B – Welcher Anbieter passt zu mir? 

Nutze eine Skala von 1–5 für jede Frage, um Anbieter objektiv zu vergleichen. 

Kategorie Frage Anbieter A Anbieter B Anbieter C 

Kommunikation Fühle ich mich verstanden? Werden meine 
Fragen klar beantwortet? 

_ /5 _ /5 _ /5 

 Geht der Anbieter auf Must-Haves vs. Nice-to-
Have ein? 

_ /5 _ /5 _ /5 

 Werden technische Lösungen nachvollziehbar 
erklärt? 

_ /5 _ /5 _ /5 

Erfahrung Ähnliche Projekte vorhanden? Dokumentierte 
Referenzen oder Kundenfeedback? 

_ /5 _ /5 _ /5 

Flexibilität Sind meine individuellen Wünsche umsetzbar? _ /5 _ /5 _ /5 

Budget Werden Kosten realistisch und verständlich 
kommuniziert? 

_ /5 _ /5 _ /5 
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 Sind Leistung und Preis nachvollziehbar 
aufgeschlüsselt? 

_ /5 _ /5 _ /5 

 Gibt es Hinweise auf mögliche Folgekosten bei 
Nachrüstung? 

_ /5 _ /5 _ /5 

Dokumentation Erhalte ich Unterlagen zu Technik, Wartung und 
Bedienung? 

_ /5 _ /5 _ /5 

 Ist die Technik zugänglich für Wartung oder 
Reparaturen? 

_ /5 _ /5 _ /5 

 Gibt es nachvollziehbare Planungsunterlagen 
und Zeichnungen? 

_ /5 _ /5 _ /5 

Vertrauen Kann ich mir vorstellen, mit diesem Anbieter eng 
zusammenzuarbeiten? 

_ /5 _ /5 _ /5 

 Habe ich ein gutes Gefühl hinsichtlich 
Professionalität und Kompetenz? 

_ /5 _ /5 _ /5 
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FAZIT 

Der passende Ausbau beginnt mit den richtigen 
Fragen. 

Ein individueller Ausbau ist mehr als die Summe von Möbeln, Technik und Farbe: Er ist ein Spiegel deiner 
Reisegewohnheiten, Prioritäten und Wünsche. Je klarer du vorab weißt, wie du reisen, leben und nutzen 
willst, desto passgenauer kann das Fahrzeug geplant werden – sowohl in Funktion als auch in Budget und 
Technik. 

Dieser Leitfaden basiert auf den Erfahrungen aus individuellen Ausbauten, die wir bei KAMPMADE® 
realisiert haben. Die Fragen, Tabellen und Checklisten spiegeln wider, was unsere Kunden beschäftigt – 
bevor, während und nach dem Bau. 

Am Ende gilt: Ein Ausbau funktioniert dann optimal, wenn er auf dich zugeschnitten ist, langlebig bleibt und 
dich sowohl auf Reisen als auch im Alltag zuverlässig begleitet. 

Du entscheidest was für dich in Frage kommt, ob komplett individuell, Teilausbau durch Profis oder 
Serienausbau. 

 

Bereit für das erste Gespräch? 

Wir hören zu, bevor wir planen. 

T: +49 9306 98 550 70  ·  E: info@kampmade.de  ·  www.kampmade.de 
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